
Das sagt die Bibel

Dein, Herr, ist die Majestät
und Gewalt, Herrlichkeit,
Sieg und Hoheit. Denn alles,
was im Himmel und auf Er-
den ist, das ist dein. (1.Chro-
nik 29,11)
(Dieser Spruch ist dem Losungs-
büchlein der Herrnhuter Brüderge-
meine in der Luther-Übersetzung (re-
vidierter Text 1984) entnommen. In-
ternet: www.losung.de)

Dillenburg

Sitzung des Haupt- und Fi-
nanzausschusses der Stadt
Dillenburg: 18 Uhr, Rat-
haus.

Haiger

Wochenmarkt Haiger: 14-
18 Uhr,Marktplatz.
Senioren-Erzählcafé Hai-
ger: 16-18 Uhr, Haus Le-
benswert, Burgstraße 13.

Herborn

Jahreshauptversammlung
der Landfrauen Gunters-
dorf: 19.30 Uhr, Dorfge-
meinschaftshaus.
Richard Rogler „Das müss-
ten Sie mal sagen“: 20 Uhr,
Kulturscheune, Austraße 87,
Eintritt 25 Euro.

Driedorf

Sitzung des Ortsbeirats
Münchhausen: 18.30 Uhr,
Dorfgemeinschaftshaus,
Ulmtalstraße.

Mittenaar

Fastenbrotabend der evan-
gelischen Kirchengemein-
de Bicken: 19.30 Uhr, Em-
maushaus.

Siegen

HermanvanVeenTour`13:
20 Uhr, Siegerlandhalle,
Koblenzer Straße 151.

Ausstellungen

Burbach: Bilderausstel-
lung von Joanna Betz, 8.30-
13.30 Uhr, Alte Vogtei, Gin-
nerbach 2.
Dillenburg: Foto-Ausstel-
lung „Kenia“ von Werner
Schmäing, 8-20 Uhr, Praxis
an der Dill, Hindenburg-
straße 12.
Eschenburg-Eibelshausen:
Ausstellung von Claudia
Fingehut, 7.30-15.30 Uhr,
Rathaus, Nassauer Straße 11.
Haiger: Bilder von Jürgen
Eibach, und 14 - 16 Uhr, 10-
12 Uhr, Fa. Thomas - Ver-

kehrstechnik GmbH, Kaltei-
che-Ring 18.
Herborn: Ausstellung „Tee
trifft Fisch“ von Marion
Menzel und Vroni Schweg-
ler, 15-18 Uhr, Alte Färberei,
Mühlbach 5-7.
Siegen: Die Künstler der
IHK-Galerie „50 im Dia-
log“, 8.30-16.30 Uhr, IHK -
Galerie Siegen, Koblenzer
Straße 121.

Apotheken

Herborn, Amtsapotheke,
Hauptstraße 87, &
0 27 72/9 28 60.
Dillenburg-Frohnhausen,
Struth-Apotheke, Bahn-
hofstraße,&0 27 71/3 21 42.

Bäder

Dillenburg:Aquarena:8–22
Uhr.
Haiger: Hallenbad 15 – 21
Uhr Frauentag ab 18 Jahren
Bad Endbach: Lahn-Dill-
Bergland-Therme: 10 – 22
Uhr.
Eschenburg-Eibelshausen:
Panoramablick: 13 – 21 Uhr.

Kino

Unser ausführliches Ki-
noprogramm lesen Sie heu-
te inder Beilage „Familie und
Freizeit“.

Freiwilligenzentren

Kontakt: Ute Ketter, Elsa-
Brandström-Straße 18,
35578 Wetzlar, & (06441)
959295, Fax: (06441)
959457, E-Mail: freiwilli-
genzentrum@mittel hes-
sen.de.

Freiwilligen-Zentrum Dil-
lenburg für die Region Dil-
lenburg/Herborn/Sinn,
Hintergasse 2, 35683 Dil-
lenburg; & (02771) 83190;
Fax: (02771) 831921; E-Mail:
p.kolody@caritas-wetzlar-
lde.de.

Er kommt bereits zum dritten Mal nach Her-
born, und er hat sein ganz neues

Programm im Gepäck: Richard Rogler ist heute ab 20
Uhr in der Kulturscheune in der Au zuGast. „Dasmüss-
ten Sie mal sagen, Herr Rogler!“ So heißt die neue Show
des Kölners. Wie der Titel entstanden ist? „Ständig ma-
chen sich Gegner und Fans Gedanken über meine Auf-
tritte. Sie schreiben, sie
sprechen mich auf der
Straße an: ‚Herr Rogler,
ich erzähle Ihnen jetzt
was.DasmüsstenSiemal
sagen!' Einverstanden. Man soll dem Volk ja aufs Maul
schauen, selbst wenn bei vielen Anregungen eine Ver-
bindung vom Maul zum Gehirn nur schwach feststell-
bar ist...“ Man darf also gespannt sein, wie der gebürti-
ge Franke das ihm Zugetragene verarbeitet hat. Tickets
zum Preis von 25 Euro gibt es noch an der Abendkasse.

(red/Foto: Veranstalter)

Tipp des Tages

Elsa sorgt für
eine neue

Zeitrechnung
ROMAN Astrid Rosenfeld liest

VONGUNTRAMLENZ

Gießen . „Nein, so rich-
tig fühle ich mich noch
nicht als Schriftstellerin,
aber ich bin als Schriftstel-
lerin tätig“, sagt Astrid Ro-
senfeld bescheiden im
überfülltenGießener„Café
Zeit-los“, wo sie auf Einla-
dung des Literarischen
Zentrums Gießen (LZG) ih-
ren zeitlos schönen Roman
„Elsa ungeheuer“ vorstellt.

Es ist der zweite Romander
35-Jährigen, die sich nach
ihrem Abitur zunächst als
Theaterschauspielerin in Ka-
lifornien und Berlin ver-
sucht hatte und später als
Casterin beim Film. Nach-
dem sie bei dieser Tätigkeit
die skurrilsten Typen ken-
nen gelernt und absonder-
lichste Begegnungen über-
standen hatte, war sie moti-
viert genug, ihre Beset-
zungscouch mit ihrem blau-
en Sofa zu tauschen, auf dem
sie richtig gut schreiben
kann, wenn sich die Sprung-
federn bemerkbarmachen.
Ihr Romandebüt „Adams

Erbe“ vor zwei Jahrenwar ein
Überraschungserfolg, und
auch der brandneue Nach-
folger „Elsa ungeheuer“ (Di-
ogenes Verlag, 288 Seiten,
21,90 Euro; das von Robert

Stadlober eingesprochene
Hörbuch erscheint in Kürze)
dürfte für mehrere Auflagen
gut sein. Dass Rosenfeld ih-
ren Erfolg und die Sympa-
thien, die ihr entgegen-
schlagen, noch nicht so ganz
begreifen kann, macht sie
sympathisch, allerdings hat
ihr Buch auch auf beachtli-
chem sprachlichem Niveau
einen Unterhaltungswert,
der im deutschen Roman sel-
ten geworden ist.

n Eine kokette
Elfjährige sorgt in
der trügerischen
Scheinidylle für
große Aufregung

Kay und Lorenz Brauer
sind zwei Buben in der Ober-
pfalz der siebziger Jahre, die
Halbwaisen wurden, nach-
dem sich ihre psychisch ge-
störte Mutter vom Balkon
gestürzt hat. Eine frömmle-
rische Haushälterin und ein
liebenswerter Pensionsdau-
ergast, der die Amouren der
Vergangenheit gegen einen
ruhigen Pulsschlag einge-
tauscht hat, gehören zum In-
ventar des Brauerschen An-
wesens und mühen sich red-
lich, die Jungs auf dem Pfad
der Tugend zu halten.

Das wird schwierig, wenn
nicht unmöglich, als in der
koketten elfjährigen Elsa ein
Wesenwie aus einer anderen
Welt in der dörflichen
Scheinidylle aufschlägt und
mit diesem Tag X eine an-
dere Zeitrechnung beginnt.
Elsa wird zumDreh- und An-
gelpunkt, zum Auslöser für
alles, was passiert, und es
passiert eineMenge.
Geschenkt, eine Dreiecks-

beziehung ist die Problem-
konstellation schlechthin,
und auch Astrid Rosenfeld
kann nicht alle Klischee-
klippen unfallfrei umschif-
fen. Aber wie sie vermeint-
lich Altbekanntem neue

Wendungen gibt, wie es ihr
gelingt, in wenigen Worten
ihr schräges Personal so skiz-
zieren, dass man sich eine
ziemlich genaue Vorstellung
machen kann, ist gekonnt
und nimmt für ihr Buch und
alle Elsas dieser Welt ein, die
auchnoch inHunderten von
JahrendenMännern,obacht
oder achtzig, die Köpfe ver-
drehen werden. „Mein Ge-
schmack spricht dafür, mei-
ne Erfahrung dagegen“ hat
einst Erich Kästner seinen
Fabian dieses Dilemma auf
den Punkt bringen lassen.
Im Diogenes Verlag hat

man seit langer Zeit ein
Händchen dafür, Leute zu

finden, die auf Teufel komm
raus erzählen können, sich
dabei auch schon mal um
Kopf und Kragen schreiben
und im besten Sinne unter-
halten können. Mathias
Nolte warmit seinem „Groß-
kotz“-Debüt so einer und vor
allem Thomas Strittmatter
selig mit „Raabe Baikal“. An
deren Fabulierungsfuror, au-
ßergewöhnliches Sprachta-
lent und den liebevoll un-
barmherzigen Blick für skur-
rile Details reicht Astrid Ro-
senfeld noch nicht ganz he-
ran. Aber das kann ja noch
werden, spätestens dann,
wenn sie sich auch als
Schriftstellerin fühlt.

Astrid Rosenfeld stellte im Gießener „Café Zeit-los“ ihren zeitlos schönen Roman „Elsa unge-
heuer“ vor. (Foto: Lenz)

Liebe, Macht
und Leidenschaft

MUSICAL „Sissi“ kommt in die Arena

Wetz la r (red). Die Be-
geisterung für Kaiserin Sis-
si ist auch 115 Jahre nach
ihremTod ungebrochen.

In derWetzlarer Rittal Are-
na ist die Geschichte um Lie-
be, Macht und Leidenschaft
am Montag, dem 18. März,
als Bühnenversion zu sehen.
Das Musical greift die gro-

ße Kaiserepoche in Öster-
reich auf und zeigt das von
Glück und Selbstzweifeln ge-
zeichnete Leben der Kaise-
rin, das gleichzeitig einem
Märchen und einer Tragödie
glich. Die Darstellung der
opulenten Welt aus Ruhm,
Glanz, Reichtum und dem
ausschweifenden Lebensstil

am Hofe erfordert bühnen-
technische Raffinesse und
wird durch hohen techni-
schen Aufwand und moder-
ne Projektionstechnik auf
der Bühne visualisiert. Ein-
prägsame Melodien, ein gro-
ßes Ballettensemble sowie
hochgelobte Darsteller ver-
vollständigen das Musical
um Sissi, die die als schönste
Frau ihrer Zeit galt. Beginn ist
um 20Uhr.
Karten (67,90 bis 37,90 Eu-

ro) gibt es an den bekannten
Vorverkaufsstellen, so im
Pressehaus in Wetzlar, Elsa-
Brandström-Straße und in
der Arena, sowie auf
www.sissi-musical.com und
unter& (0 18 05) 57 00 00.

Das Musical spiegelt auch den Prunk am Hof. (Foto: privat)

Wetzlar im Jahr 1949
Wetz l a r (red). Die historischen Aufnahmen von

Hans Saebens sind ab Donnerstag, dem 7. März, im Vi-
seum
Wetzlar
(Lotte-
straße 8-
10) zu se-
hen. Die
Wetzlar-
Serie des
Fotogra-
fen aus
dem Jahr
1949 ver-
eint
Stadtge-
schichte
und Op-
tik, Kul-
turge-
schichte
und Fo-
tografie.
LangeZeit
galt die
Serie als
verschol-
len. Lars
Netopil
und Da-
vid Pitzer
haben die
41 Aufnahmen wiederentdeckt und während des Hes-
sentags erstmals der Öffentlichkeit präsentiert. In der
Ausstellung sind die Fotografien nochmals bis zum 25.
April zu sehen. (Foto: privat)

KULTUR IN KÜRZE

Freikarten für van Veen
S i e g en (ml). Groß ist gestern Nachmittag das Inte-

resse an Freikarten für Herman van Veens Konzert heu-
te Abend in der Siegerlandgalle gewesen, doch nur die
ersten drei Anrufer konnten bei unserer Telefonaktion
jeweils zwei Tickets gewinnen. Es sind Angelika Happel
(Neunkirchen), Christa Reinecke (Oberdresselndorf)
und Caroline Simonow (Herborn), die die Karten gegen
Vorlage ihres Ausweises heute an der Abendkasse ab-
holen können. Für alle anderen gibt es noch Kaufkar-
ten für van Veens Auftritt im Rahmen seiner Tournee
„Für einen Kuss von Dir“, der heute um 20 Uhr be-
ginnt.

Barockorchester
spielt morgen
Gießen (red). Das Main-

Barockorchester gibt am
Freitag, dem 8. März, ein
Konzert in der Gießener Jo-
hanneskirche (Südanlage 8).
Unter dem Titel „Licht und
Finsternis“ erklingt neben
Musik zur Passionszeit auch
Furioses und Diabolisches.
Zu Gehör gebracht werden
Lamentationen zur Karwo-
che von Jan Dismas Zelenka
für Bass und Orchester im
Wechsel mit Rosenkranz-So-
naten für Solo-Violine und
Basso Continuo von Franz
Ignaz Biber. Solist ist Wolf
Matthias Friedrich zuge-
schnitten. Ferner erklingt ein
Orgelkonzert von Händel,
gespielt von Henrike Seitz.
Die Leitung hat Martin Jopp.
Der Eintritt kostet 15 Euro,
ermäßigt zehn Euro. Reser-
vierung unter & (0 69)
21 23 58 96.


